
Wie auf dem Jahrmarkt
...geht es besonders samstags auf der ganzen 
Kaufingerstraße zu: Gedränge rauf und runter. Man 
bahnt sich mühsam den Weg - vorbei an fliegenden 
Ständen mit Neugierigen, alles dicht an dicht. Wo 
gibt es in Münchens Altstadt noch Gemütlichkeit? 
Kommt sie jemals wieder?
 
Warum nicht! - Sagen wir als VCD, der umwelt-
freundliche Verkehrsclub, der immer wieder eine 
Lanze bricht für Fußgänger und Radfahrer. Für all 
jene, die aktiv mittun für weniger CO2-Ausstoß im 
Alltagsverkehr. Wir finden: Eine größere Fußgänger-
zone in der Altstadt trägt genau auch dazu bei. Und 
wir sehen, dass der Wunsch groß ist, in der City zu 
Fuß unterwegs zu sein. Derzeit sind die Flächen, 
die dafür vorgesehen sind, zu klein. Machen wir sie 
größer!
 

Ein Netz für Fußgänger
Dabei sollte man sehr systematisch vorgehen – 
sozusagen Leitplanken setzen. Fußgänger kommen 
heute schon erfreulich häufig mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln in die Innenstadt und fahren so weit, 
bis sie die Fußgängerzone erreichen. Daher schlägt 
der VCD vor, zwischen allen U- und S-Bahn-Stati-
onen um die Altstadt herum Fußgängerstraßen zu 
schaffen, die sich am Marienplatz treffen. Ein Netz 
also. Mit einem großen Nebeneffekt: Die zentralen 
U- und S-Bahn-Stationen werden entlastet, weil 
man nun nicht mehr bis zum Stachus und Marien-
platz fahren muss, um zum Fußgängerbereich zu 
kommen.
 
Beispiel: Ich komme mit der U2 vom Tegernseer 
Platz und steige an der Station Fraunhoferstraße 
aus. Hier beginnt die Fußgängerzone und führt über 
den Gärtnerplatz und die Reichenbachstraße zum 
Viktualienmarkt. Ungestört gelange ich zu Fuß in 
kurzer Zeit mitten in die Altstadt – oder ich kaufe 
unterwegs noch in den vielen Läden ein, dann dau-
ert es etwas länger.
 

Die Einrichtung neuer Fußgängerstraßen könnte stu-
fenweise geschehen. Zunächst wären die wichtigsten 
Ergänzungen dran: Die gesamte Sendlinger Straße 
bis und ab Sendlinger Tor wird autofrei. Die Strecke 
Marienplatz - Isartor wird zudem zum „Boulevard“ 
erklärt (und ebenso gestaltet), wie auch das Stück 
Viktualienmarkt - Gärtnerplatz - Isar, wie im Beispiel 
genannt.
 
In der „Ausbaustufe“ sollte dann noch eine wichtige 
Tangentiale hinzukommen: Die Sonnenstraße vom 
Stachus bis zum Sendlinger Tor könnte so überplant 
werden, dass die östliche Hälfte der zweistreifigen 
Allee zur Fußgängerzone inclusive breitem Fahr-
radweg wird. Vom Sendlinger-Tor-Platz aus könnte 
außerdem die Müllerstraße bis zur Kreuzung Fraun-
hoferstraße verkehrsberuhigt werden; nur noch Tram, 
Fußgänger und Radfahrer teilen sich dann die Straße.
 

Apropos Radfahrer
Wo es sich anbietet, sollte das Radfahren auf den 
Fußgängerstraßen ermöglicht werden - Maßstab ist 
das rücksichtsvolle Schritttempo. Im unmittelbaren 
Zentrum an Marienplatz und Stachus wäre allerdings 
wohl wie bisher weiter „Schieben“ angesagt, denn 
hier dürften dauerhaft zu viele Fußgänger unterwegs 
sein...
 

Apropos Parkhäuser
Einfach abreißen? Vielleicht doch nicht! Nach dem 
Ausbau der Fußgängerbereiche gäbe es sowieso 
weniger Parkplätze. Allerdings sollte das Abstellen im 
Parkhaus an einen deutlichen Obolus gekoppelt sein 
und zum Nachdenken darüber herausfordern, ob 
nicht die Anfahrt mit Öffis g‘scheiter wär...
 

Keine Angst!
Wenn Fußgängerzonen neu in der Planung sind, hört 
man immer wieder die Befürchtung, Händler könnten 
ihre Kunden verlieren, die bislang vor dem Geschäft 
geparkt haben. Geschäften drohe die existenziel-
le Not. Die Praxis in unzähligen Städten zeigt das 
Gegenteil: Die Handelsflächen blühen auf, wenn 
neue Fußgängerzonen entstehen. Plötzlich macht 
es wieder Spaß, einzukaufen. Eben auch wegen der 
„Gemütlichkeit“. Ist nicht München selbst ein Bei-
spiel dafür, dass die Geschäfte im Fußgängerbereich 
aufblühen? Warum wären dann die Mieten in der 
Kaufinger so hoch?
 
 

Städtebaulich punkten
Die Chance besteht in der Überplanung eines ganzen 
Straßenzuges. Neuer Platz entsteht für Bäume und 
Grünflächen, für Straßencafes und Verweilzonen, für 
Kunst. Manch sehenswerte Fassade zeigt sich in 
ganz anderem Licht, weil aus neuem Blickwinkel zu 
bewundern. Und eine saubere, weil abgasfreie Stra-
ße motiviert auch die Hausbesitzer, in ihr Anwesen 
auch äußerlich zu investieren.

Engagieren Sie sich
...für die Ausweitung der Fußgängerbereiche in 
Münchens Altstadt. Unterstützen Sie den VCD, den 
ökologischen Verkehrsclub, bei seinen Initiativen für 
einen klimaschonenden Verkehr! Werden Sie Mit-
glied. 
www.vcd.org/Mitgliedschaft 
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 Mehr Platz
für Fußgänger

VCD-Pläne für Münchens Altstadt

heute

Simulation 1: Sendlinger Str. West

Simulation 2: Im Tal

heute

Der Verkehrsclub
mit Klimaschutzfaktor

Jetzt wechseln !
www.vcd.org
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Routen: 
1.	z	 Hauptbahnhof - Marienplatz - Isartor
2.	z	 Odeonsplatz - Marienplatz - Reichenbachbrücke
3.	z	 Marienplatz - Sendlinger Tor
4.	z	 Stachus - Sendlinger Tor - Müllerstr. (als Ausbaustufe)

	 ●	� Knotenpunkt des öffentlichen Nahverkehrs  
(S-Bahn, U-Bahn, Tram)
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